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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Gesamtschule befindet sich im Osten der Stadt Leverkusen im Stadt-
teil Schlebusch. In der Sekundarstufe II haben die Kurse durchschnittlich 
zwischen 20 und 25 Schülerinnen und Schüler. Die Schule hat im Fach 
Geographie ausschließlich Grundkurse, die an den LK Englisch gekoppelt 
sind.  

In der Sekundarstufe I wird das Fach „Erdkunde“ im Fachbereich Gesell-
schaftslehre im Verbund mit den Fächern Geschichte und Sozialwissen-
schaften/Politik nach dem Kernlehrplan „Gesellschaftslehre“ gemäß § 29 
SchulG (BASS 1-1) integrativ unterrichtet. Für die EF bedeutet dies, dass 
z.T. fachspezifische Grundlagen und Methoden, die in anderen Schulfor-
men lehrplangemäß in der Sek. I verankert sind, nicht zwingend voraus-
gesetzt werden können und hier noch einmal vermittelt werden müssen.  

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer 
raumbezogenen Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere 
durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgrei-
fen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtserstattung und den Ein-
satz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen Ler-
nens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geo-
graphie verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von 
Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt.  

Die Fachkonferenz unterstützt alle Unterrichtenden im Fach Geographie 
durch eine gemeinsame digitale Plattform im pädagogischen Schulnetz-
werk, auf der selbst erstellte Materialien der Unterrichtsvorhaben und 
„best-practice“- Beispiele gesammelt und abrufbar sind. Alle Kolleginnen 
und Kollegen sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verant-
wortlich und stehen als Moderatorinnen und Moderatoren der Fachkonfe-
renz zur Verfügung. 

Für das Fach Geographie gibt es keinen expliziten Fachraum; es stehen 
mehrere Computerräume zur Verfügung, die regelmäßig gebucht werden 
können. Jeder Kurs hat einen Klassensatz von Schulbüchern und jede 
Schülerin/jeder Schüler einer Lerngruppe verfügt über einen Atlas der 
gleichen Auflage. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben – allgemeine Bemerkungen 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

In der Übersicht über die Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.2) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen.  

Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 
gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle 
nur die übergeordneten Methoden- und Handlungskompetenzen ausge-
wiesen. Die Sach- und Urteilskompetenzen finden erst auf der jeweiligen 
Konkretisierungsebene Berücksichtigung.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten 
o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur 
ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Die „Unterrichtsvorhaben“ sind laut Fachkonferenzbeschluss zur Gewähr-
leistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngrup-
penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz 
bindend.  

Weitere „konkretisierte Unterrichtsvorhaben“ sind für die Mitglieder der 
Fachkonferenz Geographie auf dem Schulserver hinterlegt. Sie besitzen 
lediglich empfehlenden Charakter und dienen Referendarinnen und Refe-
rendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen vor allem zur standard-
bezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutli-
chung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu di-
daktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die 
im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abwei-
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chungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der kon-
kretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Frei-
heit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 
alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung 
finden. 
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2.3 konkrete Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen 
in unterschiedlichen Landschaftszonen 
 
 
Kompetenzen: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens-
räume 
 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
 
Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozes-
se im Nahraum (HK6). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefähr-
dung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische 
Prozesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken 
 
Kompetenzen: 
 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld 
von Ökonomie und Ökologie 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im In-
ternetInformationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit 
kalkulierbaren Risiken? 
 
Kompetenzen: 
 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im In-
ternetInformationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehun-
ger der Welt? 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 
• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozes-

se im Nahraum (HK6). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Bei-
trag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase - Q 1 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung 
und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung  
 
Kompetenzen: 
• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 

unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisge-
winnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Posi-
tionen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstän-
de von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher 

Prozesse 
• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und 

Nachhaltigkeit 
• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu-

men 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger 
Lösungsansatz?   
 
Kompetenzen: 
 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und ver-
gleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar 
(MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kar-
tenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rol-
len von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und 
finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum  (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstän-
de von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone 

und in den Subtropen  
• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und 

Nachhaltigkeit 
 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Std.  
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkun-
gen 
 
Kompetenzen: 
 
• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 

thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 

unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisge-
winnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen 
und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fach-
spezifisch angemessen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer 
Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Strukturwandel industrieller Räume  
• Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbe-
werb der Industrieregionen? 
 
Kompetenzen: 
 
• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleis-
tungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Strukturwandel industrieller Räume 
• Herausbildung von Wachstumsregionen  
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen 
als Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
 
• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 

thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-

dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Posi-
tionen ein und vertreten diese (HK 2), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und 

globaler Disparitäten 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher 
Probleme 
 
Kompetenzen: 
 
• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 
Räumen  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und In-
strumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickel-
ten Räumen 
 
 
Kompetenzen: 
 
• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 

thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 

unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisge-
winnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Herausbildung von Wachstumsregionen 
• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und glo-

baler Disparitäten 
 
 
Zeitbedarf: ca.16 Std. 
 

UnterrichtsvorhabenVIII: 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwi-
ckelte Räume 
 
 
 
Kompetenzen: 
 
• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Posi-
tionen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche 
entwickelte Räume 

 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 

Summe Q1 (GK): 90 Stunden 
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 Q 2 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort-
schritt 
 
Kompetenzen: 
 
• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 

thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-

chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 
• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 

Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen 
und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fach-
spezifisch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 

Tertiärisierung 
• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwi-

ckelte Räume 
 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse 
im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 
 
Kompetenzen: 
 
• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 

unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisge-
winnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökono-
mische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Ver-

städterungsprozesses  
• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 

Tertiärisierung 
• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 

Räumen 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strate-
gien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
 
 
Kompetenzen: 
 
• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 

thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 

Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
• Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsori-

entierte Stadtentwicklung 
 
 
 
Zeitbedarf: ca.10 Std. 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssek-
tors? 
 
 
Kompetenzen: 
 
• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 

Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1). 
 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistun-
gen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 

Tertiärisierung 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V:  
 
Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von 
Logistik und Warentransport  
 
 
Kompetenzen: 
• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Posi-
tionen ein und vertreten diese (HK 2), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen 
und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fach-
spezifisch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 

Tertiärisierung 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 60  Stunden 
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2.4 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 
2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- 

und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 
5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkre-

ten Raumbezug ausgehen. 
6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahr-

ten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfä-
higkeit zu schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
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2.5 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geo-
graphie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewer-
tung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere 
der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Ein-
satz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 

 
1.) Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Einführungsphase mindestens 

einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geographischen Themengebiet.  
 
2.) In der Qualifikationsphase wird im Grundkurs ein Unterrichtsvorhabens zur Förde-

rung der Systemkompetenz durchgeführt (z.B. Systemisches Denken am Beispiel 
des Informellen Sektors der Abfallwirtschaft im indischen Pune). 
 

3.) Im Leistungskurs wird am Beispiel des Nahraumes Köln-Niehl / Köln-Riehl ein Un-
terrichtsvorhaben zur multiperspektivischen Raumbewertung unter Nutzung neuer 
Medien durchgeführt. 

 
 
Verbindliche Instrumente: 
 
I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden  Klausuren und 
ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 
 
• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf 

zu achten, dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der 
Qualifikationsphase geschrieben wird. Im Blick auf die Kurswahlen zur Qualifikations-
phase können Schülerinnen und Schüler die 2. Klausur auch als Probeklausur außer-
halb der Leistungsbewertung schreiben. 

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 
Schülerinnen und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird 
der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
• Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan 

ausgewiesenen Kompetenzbereiche.  
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• Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analy-
seaufgaben und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer gegliederten Aufgaben-
stellung Bestandteil jeder Klausur. 

• Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die 
Anfertigung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird.  

• Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu 
achten. 

 
Facharbeiten: 
 
• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] 

nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, 
wird angewendet. 

• Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwick-
lung einer Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln unter-
sucht wird. Daher ist ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 
 

 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 
 
• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 
• Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen, 
• Protokolle, 
• Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unter-

richt, 
• Projektmappe 
• Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollen-

karten, multiperspektivische Raumbewertung) 
 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die münd-
lichen als auch für die schriftlichen Formen: 
• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 

 
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
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• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Präzision 
 
Konkretisierte Kriterien: 

 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 
 
• Erfassen den Aufgabenstellung  
• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 
• sachliche Richtigkeit 
• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien 
• Herstellen von Zusammenhängen 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Plausibilität 
• Transfer  
• Reflexionsgrad 
• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten: 
 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Dar-
über hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 
 
1. Inhaltliche Kriterien: 
 
• selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 
• Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 
• Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 
• Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen 
• Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argu-

mentation 
• Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 
• Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 
 
2. Sprachliche Kriterien: 
 
• Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Aus-

drucks, sprachliche Richtigkeit, 
• Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 
 
3. Formale Kriterien: 
 
• Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 
• Vollständigkeit der Arbeit, 
• Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 
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• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 
Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 

• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 
• Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 

 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten ge-
prüft: 
 
• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  
• Eigenständigkeit der Beteiligung. 
• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lern-

prozess im Fach Geographie; 
• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 
• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 
• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten 
- Einhaltung gesetzter Fristen 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 
liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gut-
achten dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten 
sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungs-
aufgaben konkret beschrieben. 
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2.6 Lehr- und Lernmittel 

 
Lehrwerk EF: 
- Diercke Praxis – Arbeits und Lernbuch / Einführungsphase (ISBN: 9783141149401) 
  Verlag: Westermann, 2014  
 
Lehrwerk Q1 und Q2: 
- Diercke Praxis – Arbeits- und Lernbuch / Qualifikationsphase (ISBN: 9783141149432) 
  Verlag: Westermann, 2015 
 
Atlas:  
- Diercke Weltatlas (ISBN: 9783141007008), Verlag: Westermann, 2008 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz Geographie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende 
zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Das Fach Geographie wird an der GLS nur im Grundkurs unterrichtet und ist im Profil mit 
dem LK Englisch gekoppelt. 

 

Anbindung an das Schulprogramm / Einbindung in den Ganztag 

Die Kooperation mit anderen europäischen Schulen ist von der Fachschaft Geographie 
von Beginn an eng begleitet worden. Das Fach Geographie beteiligt sich an diesen Pro-
jekten mit dem Ziel, europäisches Bewusstsein, interkulturelles Lernen und interkulturelle 
Kompetenz zu stärken. Die Fachkonferenz Geographie trägt dieses Anliegen auch in der 
Unterstützung fächerübergreifender Projekte sowie durch Teilnahme an nationalen wie 
internationalen Wettbewerben. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen und Kolle-
gen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Ma-
terialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich 
der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen 
Fachtagungen und informiert darüber die Fachkonferenz. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

In Rahmen der gymnasialen Oberstufe findet mindestens eine Begegnung mit der Univer-
sität zu Köln als außerschulischem Partnerstatt. Es besteht hier eine enge Kooperation mit 
dem Geographischen Institut, das regelmäßig Studieninformationstage wie auch Projekt-
veranstaltungen anbietet. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung:Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifi-
kationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt alle 3 Jahre. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen der 
vergangenen Schuljahre in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konse-
quenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffällig-
keiten 

Änderungen/ 
Konsequen-
zen/ 
Perspektivpla-
nung 

Wer 
(Verantwort-
lich) 

Bis 
wann 
(Zeitrah-
men) 

Funktionen     
Fachvorsitz     
Stellvertreter     
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergrei-
fenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     
personell Fachlehrer/in     

fachfremd     
Lerngruppen     
Lerngruppengröße     
…     

räumlich Fachraum     
Bibliothek     
Computerraum     
Lehrwerke     
.....     

materiell/ 
sachlich 

Fachzeitschriften     
…     
Abstände Fachteam-
arbeit 

    

zeitlich Dauer Fachteamarbeit     
…     
     

Unterrichtsvorhaben     
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Leistungsbewer-
tung/Einzelinstrumente 

    

     
     
     
Leistungsbewer-
tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     
     
Arbeitsschwerpunkt(e) SE     
fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
Fortbildung     
Fachspezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
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